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Welchen Weg nimmt der Wein? 
Geographen der KU untersuchen Qualität als globalen Prozess- 300 000 Euro Förderung für Forschung 

Eichstätt - Kleine Familienbe
triebe in beschaulichen Land
schaften, lange Tradition, re
nommierte Weine: So kann 
man sich ein Weingut vorstel
len. Doch parallel zu dieser Art 
des Weinbaus hat sich Wein in 
den letzten Jahrzehnten auch 
als Agrarprodukt zu einer Ware 
entwickelt, die unter industriel
len Bedingungen im großen Stil 
produziert wird. 

Welchen Weg Premium- und 
Massenwein aufeinem interna
tionalen Marktvon der Rebe bis 
zur Flasche nimmt und wie ihm 
dabei in einem komplexen Pro
zess Qualität zugeschrieben 
wird, untersucht der Lehrstuhl 
für Humangeographie der Ka
tholischen Universität Eich
stätt-Ingolstadt (KU) in einem 
dreijährigen Projekt, das die 
Deutsche Forschungsgemein
schaft mit rund 300 000 Euro 
fördert. Untersuchungsgebiete 
sind Deutschland, Neuseeland, 
Chile und Großbritannien als 
Export- und Importmärkte. 

.. Qualität ist bei einem Pro
dukt wie Wein mehr als eine 
Eigenschaft, die objektiv mess
bar vorhanden ist. Im Gegen
teil: Qualität eritsteht erst in 
einem Prozess aus sozialen Be
ziehungen und Kontexten, der 
lokal, regional und global statt
findet'', sagt der Lehrstuhlinha
ber Christian Steiner, der ge
meinsam Il}it Gerhard Rainer 
bereits an Vorprojekte anknüp
fen kann. Beispielhaft für eine 
Zuweisung von Qualität stehen 
et\va Weinrankings, in denen 
die Tropfen aus allen Regionen 
der Welt von Fachjournalisten 
durch Punktesysteme benotet 
werden . .. Widersprüchlich da
bei ist, dass sich renommierte 
Weingüter im Premiumbereich 
im Sinnevon Qualitätzwarvon
einander abgrenzen wollen, an
dererseits aber auch vergleich
bar bleiben möchten - etwa als 
Produkt aus einer bestimmten 
Region, die wiederum selbst für 
Qualität steht." ln diesem hoch
preisigen ,.Statusmarkt" haben 
die Weingüter in der Regel 
selbst die Schritte einer Qualifi
zierung ihrer Produkte in der 
Hand - beispielsweise, indem 
sie ihre Tradition betonen oder 
direkte Bezieliungen zu den Ab
nehmern pflegen. 

Doch diese Logik von Quali
tät greift nicht bei Weinen, die 
für den Massenmarkt in großen 
Men'gen produziert werden, et-
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Wie genau der Rotwein aus Südamerika schmecken soll, der beim 
Discounter. im Regal steht, legen längst nicht mehr die Weinbauern 
fest, sondern Aldi und Co. Symbolblld: Christln Klose/dpa-tmn 

wa in Chile oder Neuseeland. den Weinproduzenten hin zu 
Dabei sind es nicht mehr die den Großabnehmern, die Qua
Produzenten selbst, die die lität und Menge vorgeben. Wie 
Qualifizierung ihres Weins Jen- im Premiummarkt spiele je
ken, sondern große Handels- doch auch im Standardseg
ketten. Diese bestimmen das ment zumindest die nationale 
Profil und den Geschmack, den Herkunft des Weines eine Rolle. 
ihre Kundschaft erwartet. Da- Discounter begegnen diesem 
bei verschiebe sich laut Steiner Bedürfnis etwa, indem sie fikti
außerdem die Mad .. 'tmacht von ve Weingüter auf der Flasche 

abbilden. Steiner berichtet: 
.. Ein Gesprächspartner aus 
·Neuseeland schilderte uns bei 
einem Vorprojekt amüsiert, 
dass Touristen aus den USA auf 
der Suche nach einem Weingut 
waren, das sich auf dem Etikett 
ihrer Discountar-Hausmarke 
fand." 

Technische Grundlage für 
diese Entwicklung ist soge
nannter Tankwein. Dieser wird 
in Containern transportiert, die 
einen Kunststoffschlauch mit 
über 20 000 ütern enthalten. 
Diese Form der Logistik ermög
licht es Handelsketten, unter
schiedliche Geschmacksrich
tungen abzudecken, indem sie 
verschiedene 
Weine importie-

bestellt wird. Solche Produkte 
seien laut Steiner jedoch nicht 
automatisch gleichzusetzen 
mit minderwertiger Ware . .. Die 
Qualität ist heute im niedrigen 
Preissegment deutlich besser 
als noch vor 20 Jahren. Zudem 
bietet Tankwein auch etablier
ten Weingütern die Möglich
keit, in ertragsreichen Jahren 
ihre Überproduktion zu ver
markten, ohne dabei ihren Na
men preisgeben zu müssen", so 
Steiner. Es gebe mittlerweile 
anonymisierte Handelsplatt
formen für Tankwein, auf 
denenAnbieterund Abnehmer 
nicht erfahren, mit wem sie es 
zu tun haben. Lediglich das de-

taillierte ge-

ren, verschnei- "Qualitä t entsteht erst 
den und dann 
erst im eigenen 
Land abfiillen 
lassen. Allein im 
Jahr 2016 sind in 
Deutschland fast 
70 Prozent aller 
Weine über Dis
counter und 
Supermärkte 
verkauft worden 
- davon über 43 
Prozent als 

schmackliche 
und chemische 
Profil des Weines 
ist dort einseh
bar, umso zu ver
hindern, dass 
Premiurnanbie
ter einen Image
schaden erlei
den. Tankwein 
biete zudem den 
Vorteil, dass sich 
die Transport
kosten sowie die 

in e ine m Prozess aus 

sozialen Beziehungen 

und Kontexte n, de r lo -

kal, regional und glo

bal stattfindet:· 

Christian Steiner 
Lehrstuhlinhaber 
Humangeografie 

Eigenmarken. In 
keinem anderen Land der Welt 
wird mehr Tankwein umge
setzt. Jede dritte Flasche Wein, 
die in Deutschland verkauft 
wird, enthält dabei zwar ein 
internationales Ausgangspro
dukt, wird aber von den deut
schen Lebensmittelketten und 
mit ihnen kooperierenden 
Großkellereien kreiett, ver
marktet und abgefilllt. Tank
wein ist damit also eher ein 
Ausgangsprodukt für einen 
späteren Flaschenwein. Um 
dem globalen Bedarf an Wein 
gerecht zu werden, wird in Di
mensionen produziert, mit 
denen kein deutscher Winzer 
mithalte n könnte: Allein d e r 
größte chilenische Hersleller 
•von Tankwein produziert jähr
lich 120 Millionen üter - etwa 
so viel wie das gesamte Anbau
gebiet Baden zusammen, und 
das ist immerhin das drittgröß
te Weinbaugebiet Deutsch
lands. Der Impuls für Weinan
bau kehrt sich damit um: Wäh
rend ein ambitionierter Winzer 
ein Produkt entwickelt und da
für Abnehmer sucht, produzie
ren die Hersteller von Tank
wein die Qualität, die bei ihnen 

mit der Logistik 
verbundenen 

Emissionen reduzieren lassen: 
Das hohe Eigengewicht von 
Flaschen entfällt, sodass sich 
im gleichen Container die dop
pelte Menge an Wein transpor
tieren lässt. 

Die Globalisierung der Land
wirtschaft ist in der deutschen 
Geografie mittlervveile ein 
wichtiger Forschungsgegen
stand, die Globalisierung der 
Weinwirtschaft wurde jedoch 
bislang kaum thematisiert -
insbesondere nicht in der Ge
samtschau von Standard- und 
Premiummärkten. Wie in ·bei
den Segmenten der Prozess 
einer Qualifizierung der Pro
duirre e rfolgt und welche globa
len Wechselwirkungen sich da
durch zwischen Rande! und 
Produktion ergeben, werden 
Christian Steiner und Gerhard 
Rainer in den kommenden drei 
Jahren in Deutschland, Chile, 
Großbritannien und Neusee
land untersuchen. Dazu sind 
zahlreiche Interviews mit Ak
teuren entlang der Produkti
ons- und üeferkette geplant -
von Winzervereinigungen Uber 
Importeure bis zu Abfiillern in 
Deutschland und England.upd 


